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Deutschland.
Stuttgart , 20. Aug. Man schreibt uns : In einem Teil

!>er Presse, namentlich der Arbeiterpresse, wird bei Besprechung
der bevorstehenden Lohnkämpfe in der Metallindustrie behaup¬
tet die Arbeitgeber hätten jede Verhandlung über die For¬
derungen der Arbeiter schroff abgelehnt. Daran werden dann
Ausdrücke der Empörung und Drohung geknüpft. Diese Be¬
hauptung entspricht nicht der Wahrheit. Der Verband württ.
Mtallindustrieller hat der Vertretung der Arbeiterschaft mit¬
geteilt, daß man zunächst nicht in Verhandlungen eintreten
wolle, da die Preiseentwicklung der verschiedenen Lebensmittel-
ßch noch nicht übersehen lasse. Weiter aber wurde in der Ant¬
wort an die Arbeiter erklärt, daß der Verband bereit sei, in
Verhandlungen einzutreten sobald sich die Lage übersehen lasse,
Besprechungen über eine Zulage aufzunehmen, die der wirt¬
schaftlichen Lage der württ. Metallindustrie Rechnung trage,
und auch über den Zeitpunkt eine Vereinbarung zu treffen,
von dem ab sie gelten soll. Das eine schroffe Ablehnung
nennen, bedeutet eine grobe Entstellung der Tatsachen, die
lediglich agitatorischen Bedürfnissen entspricht, und darauf
zurückzuführen ist, daß die Arbeiter von ihren Führern in
diesen: Falle falsch unterrichtet worden sind.

München, 20. Aug. Ein eigenartiger Patriot scheint der
Münchner Bankier Max Schuegraf zu sein, der vom Reichs-
siskus eine Anzahl Flugzeuge zu niedrigen Preisen erwarb.
Einen Teil derselben verkaufte er mit Gewinn nach der
Schweiz, der Rest sollte mit sehr hohem Gewinn nach Holland
weitergehen. Dieses letztere Geschäft entging aber dem Ban-
lier, weil die Entente verfügt hatte, kRß auch die im Pri-
batbesitz befindlichen Flugzeuge zerstört werden sollen. Nun
macht Schuegraf das Reich für entgangenen Gewinn verant¬
wortlich und verlangt entsprechend hohe Summen . Seiner
Forderung sucht er dadurch Nachdruck zu verleihen, daß er mit
der Ueberzeugung seiner vermeintlichen Rechte an eine franzö¬
sische Firma und damit droht, daß er die Vordatiernng des
Verkaufsvertrages vor Jnkraftreten des Friedensvertrages be¬
kannt gibt. Der Reichsfiskus verweigert jede Zahlung.

Kiffingen, 20. Aug. Miß Ray Beveridge, die durch ihren
mtigen Kampf für die Wahrheit über Oberschlesien in ganz
Deutschland bekannt geworden ist, hat sich mit dem Forstmeister
und Hauptmann a. D. Hugo Jäger vermählt und ist zur
Ehrenbürgerin von Kiffingen ernannt worden.

Bensheim a. Rhein, 20. Aug. Der angesehene junge
Ehcmiker Vak. Wiegand, Sohn eines Sanitätsrates , wurde von
einem amerikanischen Soldaten grundlos getötet. Der rohe
Kerl versetzte ihm einen Schlag ins Genick, der einen Bluterguß
im Hirn und nach wenigen Minuten den Tod zur Folge hatte.
Die Bevölkerung ist empört über die ruchlose Tat . In der
Dresse kommt das Gefühl der Hilflosigkeit und der. still dahin
brütenden Niedergeschlagenheit aller Deutschen fühlbar znm
Ausdruck.

Berlin, 20. Aug. Am kommenden Montag werden, dem
»Berliner Lokalanzeiger" zufolge, im Reichsfinanzministerium
die ersten Verhandlungen mit den Vertretern der Beamten¬
organisationen und der Gewerkschaften über die Erhöhung
der Gehälter und der Löhne beginnen. Ob auch der Deutsch«
Beamtenbund und der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund
m ihrer Eigenschaft als Spitzenorganisation an der Konferenz
teilnehmen werden, steht noch nicht fest. Im Laufe des heu¬
tigen Tages werden hierüber noch Verhandlungen gepflogen
werden, von denen es abhängt , ob die verschiedenen Vorschläge
der Beamtenorganisationen und der Gewerkschaften in einheit¬
licher Sitzung verhandelt werden.

Berlin, 19. Aug. Der zweite Vorsitzende der Zentrnms-
ftaktion im Reichstag Dr . Burlage ist heute im Elisabethen¬
krankenhaus gestorben. — Laut „B . Z. am Mittag " ist der
Inhaber des Köhnschen Wettkonzerns, Köhn, im Aufträge der
Berliner Staatsanwaltschaft verhaftet worden. — Wie die
»Deutsche Allgemeine Zeituig mitteilt , ist auch gegen den In¬
haber der zusammengebrochenenSportbank , Müller , ein Haft¬
befehl erlassen worden. Weitere Verhaftungen stehen bevor.
- 50 Landgemeinden des Kreises Sonneberg beschlossen die
Zahlungseinstellung; sie wollen die Anleihewirtschaft nicht
wehr verantworten. — Wie die „Rhein . Zeitung " erfahren hat,
smd bei der ReichsbcmkKöln große Unterschlagungen aufgsdeckt
worden. Es soll sich um Millionenwerte haüdeln, um die die
meichsbank durch Schiebungen, die unter ihrem Namen ge¬
wacht wurden, betrogen worden ist.

Die Steuergesetze und Entwürfe.
Berlin, 19. Aug. Die Mehrzahl der in Vorbereitung be°

kindlichen Steuergesetzentwürfe wird nunmehr im Wortlaut
veröffentlicht, so der Entwurf eines Gesetzes betr: Erhöhung
einzelner Verbrauchssteuern, der Entwurf eines Gesetzes über
Erhöhung von Zöllen, über Abänderung des Kohlensteuer-
Sesetzes, eines Renn -Wettgesetzes, eines Krastfahrzeugsteuerge-
lehes, eines Versicherungssteuergesetzes, eines Gesetzes betreffend
Abänderung des Umsatzsteuergesetzes, eines Gesetzes zur Aende-
Uing desKörperschastssteuergesetzes, eines Kapitalverkehrssteuer-
üesehes, eines Vermögenssteuergesetzes, eines Vermögens-Zu-
wachssteuergesetzes und eines Gesetzes über eine Abgabe vom
Bermögenszuwachs aus der Nachkriegszeit. Die Steuerer¬
hebung des erstgenannten Gesetzes bezieht sich, wie bekannt, auf
Beleuchtungsmittel, Zündwaren , Bier , Mineralwasser und Ta¬
bak. Die Mehreinnahme wird für das Rechnungsjahr 1922
M rund 1,4 Milliarden Papiermark berechnet. Dazu kommen
°'e Erträgnisse des Süßstoff -Monopols , der Zuckersteuer-
tthöhnng und des Branntweinmonopols , die aus 2 Milliarden

geschätzt werden. Aus der Erhöhung der Tabaksteuer allein
werden rund 300 Millionen Mark erwartet . Die Zollerhöhun¬
gen betreffen eine große Anzahl ausländischer Erzeugnisse. Die
Mehrerträge aus Kaffee, Tee, Kakao, Gewürzen und Südfrüch¬
ten werden ans 46,6 Millionen Goldmark, die Mehrerträgnisse
aus den übrigen Zollerhöhungen auf etwa 15 Millionen Gold¬
mark geschätzt. Von der Erhöhung der Kohlensteuer erwartet
man einen Mehrertrag von 4,5 Milliarden Mark (bisher 4,7
Milliarden Mark). Der Entwurf eines Renn -Wettgesetzes sieht
bekanntlich eine Besteuerung auch für Buchmacher-Wetten vor.
Die Mehreinahme wird auf 150 Millionen Mark berechnet. Die
neuen Steuergesetzebettagen für Personenkraftwagen 175 Mk.
für 10 Pferdekräfte, 3450 Mark bei 30 Pferdekräften, für jede
Pferdestärke mehr einen Zuschlag von 175 Mark . Dazu kommt
die Besteuerung für Lastkraftwagen mit Steuersätzen von 150
bis 2000. Der Ertrag der Steuer wird auf 55 Millionen Mark
geschätzt. Der Mehrertrag aus dem Versicherungssteuergesetz
wird auf 200 Millionen Mark jährlich geschätzt. Die Umsatz¬
steuer wird mehr als verdoppelt. Die Speise- und Schankwirt-
schasten werden in 2 Gruppen eingeteilt. Für die erste Gruppe
(Luxuswirtschaft) beträgt die Umsatzsteuer 10 Proz ., für die
2. Gruppe 5 Proz . Me Umsatzsteuer ist im Haushaltspläne
für 1921 mit 4,5 Milliarden Mark eingesetzt. Es kann jedoch
damit gerechnet werden, daß zwischen6 und 7 Milliarden Mk.
eingehen. Dabei ist es bisher nicht voll gelungen, die großen
Umsätze der Landwirtschaft restlos zu erfassen, sodaß der bis¬
herige Ertrag noch ans 8 Milliarden anwachsen dürste. .Dazu
werden infolge der Einschränkung der Bevorzugung des Ein-
und Ausfuhrhandels rund 2,5 Milliarden Mark hinzutreten.
Auf dieser Basis läßt die Erhöhung der Steuer auf 3 Proz.
einen Ertrag von 21 Milliarden Mark erwarten , wozu noch
eine halbe Milliarde aus der Luxussteuer treten dürste. Das
Körperschastssteuergesetz belegt die Erwerbsgesellschaften mit
einer Steuer von 30 Prozent , die übrigen Steuerpflichtigen mit
10 Proz . des steuerbaren Einkommens. Dagegen soll das Di¬
videndeneinkommen in der Hand der Besitzer insofern milder
besteuert werden, als es, wenn das gesamte steuerbare Ein¬
kommen 100 000 Mark nicht übersteigt, nur mit 75 Proz . des
um die Kapitalertragssteuer gekürzten Betrages in Ansatz ge¬
bracht wird, im übrigen mit 90 Proz ., wobei dieser Mehrbetrag
jedoch nur insoweit zu entrichten ist, als er aus dem fünften
Teile des steuerbaren Einkommens über 100 000 Mark be¬
stritten werden kann. Die Mehrerträge aus Körperschastssteuer
und Kapitalverkehrssteuer werden auf 881,4 Millionen Mark
geschätzt. Die Leuchttnittel- und die Zündwarensteuer sollen
am 1. Oktober 1921 in Kraft treten, bei der Biersteuer die neuen
Jnlandsätze am 1. April 1922, die neuen Zoll- und Einfuhr¬
abgaben am 1. Oktober 1921, die Mineralwassersteuer am
1. April 1922, die Tabaksteuer am 1. Januar 1922, das Um¬
satzsteuergesetz am 1. Januar 1922. Die Vorschriften des
Körperschaftssteuergesetzessollen Anwendung finden bei der
Veranlagung des Einkommens der Geschäftsjahre, die nach
dem 31 Dezember 1920 zu Ende gegangen sind. Bei den
übrigen Gesetzentwürfen, die ja alle noch der Beschlußfassung
im Reichsrat unterliegen , sind Termine nicht angegeben.

Ende des Notgeldes.
Me Reichsregierung hat an die Länder ein Schreiben

gerichtet mit dem Ersuchen, in Zukunft die Ausprägung
und das Drucken von Notgeld durch die Handelskammern, Ge¬
meinden usw. zu verhindern und dafür zu sorgen, daß das noch
vorhandene Notgeld möglich eingeschränkt wird. Der Reichs¬
regierung ist es durch besondere Maßnahmen gelungen, die
Ausprägungsarbeit der Münzstätten außerordentlich zu stei¬
gern. so daß die Kleingeldnot bereits erheblich nachgelassen
hat. Durch weitere Ausprägungen hofft man, sie bald ganz
beheben zu können. Wie eine Korrespondenz dazu erfährt , hat
die bayevische Landesregierung bereits die Außerkurssetzung des
Notgeldes für den 1. Januar 1922 und dessen Einlösung ange¬
ordnet. Für Preußen liegen den Regierungspräsidenten die
bezüglichen Anordnungen ob.

Der Metallarbeiterstreik ln Mitteldeutschland.
An dem Metallarbeiterstreik sind, wie aus Halle gemeldet

wird, 9000 Metallarbeiter beteiligt. Die Streikleitung erklärt,
wenn die Arbeitgeber in den nächsten Tagen die Forderungen
nicht erftillten, so würde man die Solidarität der übrigen
Arbeiterschaft anrufen . Auch in den Städten Merseburg und
Weißenfels, sowie in verschiedenen kleineren Orten wurde
von heute ab der Streik in der Metallindustrie beschlossen.
Trotzdem die Arbeitgeber in der Göttinger Metallindustrie den
Arbeitern beträchtliche Lohnerhöhungen zugebilligt hatten , be¬
schlossen auch die Göttinger Metallarbeiter den Streik , so daß
seit heute in sämtlichen Betrieben der Göttinger Metallindu¬
strie ebenfalls die Arbeit ruht.

Ei« deutsch-französisches Wiederaufbansyndikat.
Französische Finanz - und Jndustriekreise, die sich für die

geschäftliche Seite des Wiederaufbaus interessieren, betreiben
die Ausrichtung eines Wiederaufbaushndikats. Sie versuchen,
deutsche Ingenieure und Organisatoren und auch deutsche Ka°
pitalbeteiligng zur Teilnahme an diesem Syndikat zu ge¬
winnen. lieber die Schwierigkeiten, die sich politisch aus der
Notwendigkeit der Mitarbeit deutscher Beteiligung ergeben,
schweben Verhandlungen . Dem Wiederaufbauminister Lou-
cheur ist Bericht erstattet worden.

Ausland.
Haag, 19. Aug- Ende 1918 wurden von der holländischen

Regierung 20 deutsche Schisse angehalten, die nach dem Waf¬

fenstillstand Antwerpen verließen und in Holland Zuflucht
suchten. Am 18. August d. I . wurde nun eine Uebereinkunst
zwischen der belgischen und der deutschen Regierung unterzeich¬
net, nach der die Dampfer „Gneisenau", „Feronia " und „Les-

.bos " Belgien überlassen werden, dagegen die anderen Schiffe
Deutschland erhält . Deutschland hat außerdem die während
des Krieges fällig gewordenen Hafengelder für die zurückge¬
bliebenen Schiffe zu bezahlen.

Prag , 20. Ang. Die kleine Entente wird Ende August
zu einer Konferenz zwecks Bekämpfung des Kommunismus zu¬
sammentreten; an der Konferenz wird auch Italien teilnehmen.

Paris , 20. Aug. Dem „Journal des Debats " zufolge
hat der Justizminister am Mittwoch weitere 26 in Avignon
zurückgehaltene verurteilte deutsche Kriegsgefangene begnadigt.
— Marschall Joffre wird sich am 2. September in besonderer
Mission nach Japan einschiffen. — Nach einem Telegramm des
„Matin " aus London sind die griechischen Truppen nur noch
75 Kilometer von Angora entfernt . Angora ist von den grie¬
chischen Flugzeugen bombardiert worden. Me Flieger melden,
daß die Bevölkerung die Stadt räumt.

London, 20. Aug. Die „Times " melden aus Paris , daß
auf der Tagesordnung des Ministerrates am kommenden Mon¬
tag der Antrag an die nächste Sitzung des Obersten Rates
steht, die militärischen Besatzungen der rechtsrheinischen Gar¬
nisonen aufzuheben.

Belgrad , 20. Aug. Der Ausschuß der Republik Baranya
hat den Vertretern der Großmächte und den Ländern der
kleinen Entente eine Mitteilung übermittelt , in der betont wird,
daß die Räumung des Landes durch die südflavischen Truppen
die allergrößte Gefahr für -die Bevölkerung darstellen würde,
die, wie es in der Mitteilung heißt, sich weigere, stillschweigend
sich der Gewalt der Behörden des Regimes Horthy auszulie¬
fern. Die Mitteilung verlangt 'die Anerkennung der Republik
Baranya.

Moskau, 20. Aug. Nach einer Meldung der Agentur Ruß-
Union sind nach einer bolschewistischen Veröffentlichung vom
22. Juli bis zum 2. August über 22 000 Cholerafälle in Ruß¬
land festgestellt worden.

Athen, 20. Aug. Der ehemalige griechische Ministerprä¬
sident Rhallyes , ein Anhänger König Konstantins und Befür¬
worter der Neutralität im Weltkrieg, ist nach kurzer Krankheft
gestorben.

Konstantinopel, 20. Ang- Me hier eingetroffenen Flücht¬
linge aus Odessa melden schreckliche Einzelheiten über die Lage
in der Stadt . Seit Wochen verteile die Sowjetregierung kei¬
nerlei Lebensmittel mehr und häufig sehe man Leute auf den
Straßen von Odessa vor Hunger sterben.

Washington , 20. Aug. In politischen Kreisen ist man
allgemein der Ansicht, daß die Verhandlungen mit Berlin sich
nicht ans der Grundlage eines Sonderfriedens , sondern auf der
eines Handelsvertrags bewegen. Das Handelsabkommen werde
nur eine vorübergehende Maßnahme sein, unter der die Kon¬
suln besondere Vollmachten erhielten. Die Handelsbeziehungen
zwischen beiden Ländern würden wieder ausgenommen werden.
Mit der Herstellung diplomatischer Beziehungen werde man
jedoch bis zur Unterzeichnung des Friedensvertrags warten.
Es werde nicht notwendig sein, ein derartiges Handelsabkom¬
men dem Senat zu unterbreiten.

Deutsche Sozialdemokraten zur Kriegsschnldfrage.
Stockholm, 19. Aug. Der frühere ReichskanzlerHermann

Müller äußerte in einem Interview , es sei zwecklos, ständig
an der Schuldfrage zu rühren . Wenn auch bedauerlicherweise
Franzosen und Belgier dem diesjährigen Kongreß der inter¬
parlamentarischen Union fernblieLen, bestünde doch kein Zwei¬
fel, daß sie bald wieder an der Arbeit teilnehmen würden,
zumal deutsche und französische Sozialisten bereits im März
in Amsterdam zusammengetroffen seien.

Der frühere Reichsminister Köster lehnte ebenfalls das
Ansinnen des neuen deutschen Kriegsschuldbekenntnissesab.
Diese Frage gehöre nicht auf einen internationalen Kongreß.
Me Mutschen seien gerne zu der Debatte mit den Franzosen
bereit, aber nur als Gleichwertige, die auch gewisse Fragen z»
stellen haben.

Zur Kriegsschuldfrage. Die Rolle des Angreifers.
General Boisdeffre schrieb 1892 in einer Note : „Me An¬

ordnung einer allgemeinen Mobilmachung gegen Oesterreich
oder Italien allein heißt, sich in Europa in die Rolle des
Angreifers begeben und in eine schwierige Stellung gegenüber
den Neutralen versetzen; wenn man hingegen unter Ergreifung
der nötigen Vorsichtsmaßregeln wartet , bis Mutschland mobil
macht, so übernimmt dieses die Rolle des Angreifers ." — 1914
hat Rußland zuerst die allgemeine Mobilmachung angeordnet.
Also?

Voraussetzungen der amerikanischen Hilfeleistung für
Rußland.

Nach einer Meldung aus Riga sollen die von Brown und
Litwinow Unterzeichneten Hauptbestimmungen des amerika¬
nisch-russischen Abkommens über die Hilfeleistung durch das
Reliefkomitee festsetzen, daß die Angehörigen des amerikanischen
Komitees sich jeder politischen Tätigkeit zu enthalten haben.
Andererseits sichert die Sowjettegierung zu, daß die Armee und
die Behörden von der Belieferung ausgeschlossen sein werden»
die ausschließlich den Kranken und Kindern zugute kommen soll.
Me Kosten für den Transport von den Häfen bis zu den
Hungergebieten, sowie die Entlohnung für die technischen und
medizinischen Arbeiten gehen zu Lasten der Sowjettegierung.
Me Hilfsaktton wird sofort unterbrochen, wenn die Sowjet-



regierung gegen irgend einen Punkt dieser Bestimmungen ver-
Götzt. Hoover hat den Auftrag erhalten, mit dem amerikani¬schen Ernährungswerk für Rußland sofort zu beginnen.

Englands Pläne für den Fall des Bruchs.
Nach einer Meldung der „Daily News" hat Lloyd Geor¬

ges gestrige Rede die Lage in Irland verschärft. Der sonst meist
gut unterrichtete Berichterstatter sagt, daß ein Teil des Sinn-
Feiner -Parlaments in Dublin versucht habe, mit seiner ab¬
lehnenden Haltung zu bluffen, um bessere Bedingungen her-
auszuschlagen. Demgegenüber sei es allerdings gut und not¬
wendig gewesen, zu betonen, daß England mit seinem Angebot
bis an die äußerste Grenze gegangen sei. Lloyd George habe
aber den Fehler begangen, seine Mitteilungen mit Drohungen
KU verknüpfen.

Der „Chicago Tribüne " wird aus Dublin gemeldet, daß
im Falle des Abbruches der Verhandlungen zwischen England
und Irland alle Führer der Sinn -Feiner verhaftet würden und
das irische Parlament der Auflösung verfiele, ebenso wie die
aufrührerischen Organisationen . Energische Maßnahmen wür¬
den gegen die republikanische irländische, Armee getroffen und
über 100 000 Irländer würden interniert oder deportiertwerden.

Spaniens Verluste in Marokko. ,
Paris , 19. Aug. Nach einem Bericht des „Matin " be¬

ginnen die Spanier eine Zusammenstellung ihrer Verluste in
Marokko zu machen. Spanien hat Tausende von Quadratkilo¬
metern Land und das 20 000 Mann starke Heer des Generals
Silvestre vollständig eingebüßt. Etwa 6000 Mann der ein¬
geborenen Truppen sind zu den Rebellen übergegangen, die
außerdem etwa 5000 Spanier gefangen nahmen. Die Liste
der Toten und Vermißten wagt man noch nicht zu veröffent¬
lichen. Aus England und Frankreich trifft viel Kriegsmaterialvor Melilla ein.

Für die Feststellung der Verantwortlichkeit des Unglücks
ist eine Kommission eingesetzt worden. Die Oeffentlichkeit
schreibt die Niederlage einem Handstreich des Generals Sil¬
vestre zu, der zu draufgängerisch war . Er hatte eine Expedition
nach dem Innern des Landes ohne Deckung unternommen.
Auch dem Nachrichtendienst des Kriegsministeriums werden
schwere Vorwürfe gemacht.

Die bevorstehendeTagung des Bölkerbundsrats.
Paris , 20. Aug. Nach einer Meldung des Journal hat

sich der zum Berichterstatter für die Sitzung des Völkerbunds¬
rats am 29. August ausersehene spanische Vertreter Quinones
de Leon nach Madrid begeben, um sich vor der Uebernahme
seines Amtes mit 'der Regierung in Verbindung zu setzen. —
Die Pariser Presse fährt fort, wegen der oberschlesischen Frage
an dem Ententebund und speziell an der Haltung Englands
scharfe Kritik zu üben. Die Kritik der Boulevard -Presse ist in
der Hauptsache gegen Lloyd George gerichtet, der ganz offen
der Deutschfreundlichkeit beschuldigt wird, um ihn damit in der
öffentlichen Meinung Englands zu mißkreditieren. — Man
rechnet in Londoner Kreisen damit,' daß die Tagung des Völ¬
kerbundsrates gleich im Anfang zu einem Scheitern der Ver-
handlungen führt . In diesem Falle wird der Völkerbundsrat
an die Völkerbundsversammlung appellieren, in der Groß¬
britannien durch die Unterstützung der Dominions eine sehr
starke Position haben wird.
Kompromitzverhandlungen zwischen Lloyd George und Brianb

über die overschlesische Frage.
Eine gewöhnlich gut informierte Lemberger Zeitung teilt

mit, daß es zwischen Lloyd George und Briand in dem Fall der
Zuerkennung Ostgaliziens an Polen zu einem Kompromiß in
-er oberschlesischen Angelegenheit gekommen sei. Lloyd George
soll in einer vertraulichen Konferenz erklärt haben, daß er
bereit sei, die Zbruczlinie als östlich der Grenze Polens anzu¬
erkennen unter der Bedingung , daß sich Frankreich mit der
Zuerkennung des größten Teils des oberschlesischen Jndustrie-
bezirks an Deutschland einverstanden erklären würde. In der
Angelegenheit soll ein lebhafter Meinungsaustausch zwischen
dem französischen Auswärtigen Amt und Warschau statt finden.
Briand soll seine Zustimmung zu dem Vorschläge Lloyd Ge¬
orges von der Zustimmung Warschaus abhängig machen wol¬len.

Französische Drohung mit dem Austritt.
Paris , 20. Aug. Das „Echo de Paris " hat von gut

unte rrichteter Seite die M itteilung bekommen, daß der Völker-
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Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O. El ste r.

LI. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Schnell entwickeln sich die Bataillone zu langen

Schützenschwärmen, aber mit jeder Stunde erleiden sie
mehr Verluste, ohne selber viel ausnchten zn können.

Bis an die Drahthindernisse dringen die Stürmen¬
den heran , dann ist ihre Kraft erschöpft, unmöglich ist es,
in diesem Höllenkessel länger auszuharren . Sie müssen
zurück, erreichen auch ihre Schützengräben, in denen sie,
Offiziere und Mannschaften , keuchend vor übergroßer An¬
strengung niederfallen.

Das Feuer der russischen Stellung braust ununter¬
brochen, gleich einem Hagelschauer über ihnen hinweg.

„Wenn die Russen fetzt cmgreifen, sind wir ver¬
loren, " sagte Oberst Winkler zu Hasso, mit dem er, auf
die Erde sich niederdrückend, hinter der Front des Regi¬
ments lag , während die Geschoßgarben über ihren Köpfen
dahinsausten.

>,Wir müssen der Division Meldung machen, daß
wir nicht vorwärts können," fuhr er fort . „Vielleicht, daß
man uns Verstärkung schicken kann. Also versuchen Sie,

iFreibera , durch dieses Höllenfeuer durchzukommen, und
Gott ser mit Ihnen . "

Hasso richtete sich etwas auf. Ein Geschoß pfiff ihm
am Ohr vorbei , ein anderes klatschte neben ihm in
die Erde . Ein fortwährendes Phi — Pui und Sst —
Sst von den daherschwirrenden Geschossen erfüllte die
Lust.

Aufrecht den Weg zurückzulegeu, war unmöglich ; so
kroch Hasso, platt auf der Erde liegend, langsam zurück,
während rings um ihn die Geschosse einschlugen und
Staub und Erde aufspritzten.

Daß er durch diesen Geschoßregen unverwundet
durchgekommen, glich einem Wunder . Endlich erreichte er
bessere Deckung und konnte der Division seine Meldung
abstatten.

Er wurde mit dem Befehl zurückgeschickt, den An¬

bundsrat im Gegensatz zu den in der Presse erschienenen Mel¬
dungen nicht nur zwischen den zwei Thesen zu wählen haben
wird. Er sei in seiner Arbeit unbeschränkt, abgesehen vom
Friedensvertrag von Versailles und von der Volksabstimmung.
Es stehe dem Völkerbundsrat auch frei, zu prüfen, ob die Volks¬
abstimmung unter den vom Friedensvertrag vorgeschriebenen
Bedingungen vor sich gegangen sei. Nach Regelung dieser
Frage könne er die Ergebnisse der Abstimmung, wie er es für
möglich halte, auslegen. Auch könne er ergänzende Unter¬
suchungen anordnen , er könne ganz Oberschlesten Deutschland
oder Polen Anteilen, er könne die Teilung anraten , er könne
das Grubengebiet teilen oder einer Macht ganz zuweisen. Nach
Erledigung seiner Untersuchungen werde der Völkerbundsrat
ein Gutachten abgeben, aber ein schiedsgerichtliches Gutachten.
Frankreich fühle sich moralisch verpflichtet, es anzunehmen. Es
sei indessen selbstverständlich, daß Frankreich, wenn das Gut¬
achten gegen die Lebensinteressen des Landes verstoße, die Mög¬
lichkeit habe, seine Durchführung zu verhindern, indem es etwa
aus dem Völkerbund austrete , wie es im vorigen Jahre die
argentinische Regierung gemacht habe. Es sei indessen anzu¬
nehmen, daß das Gutachten des Rates von den Beteiligten an¬
genommen werde.

Die feste italienische Haltung.
Die führende italienische Presse tritt mit aller Entschieden¬

heit dafür ein, daß Italien in der oberschlesischen Frage laut
und offen vor aller Welt seinen Standpunkt an der Seite
Englands darlegen müsse, und zwar vor allem aus wirtschaft¬
lichen Gründen , um später nicht dem Vorwurf begegnen zu
müssen, der französischen Machtpolitik Vorschub geleistet zu
haben.

Voraussichtlicher Gang der Verhandlungen.
Die Tagung des Völkerbundsrates soll nur drei Tage

dauern und am 1. September vorläufig abgebrochen werden.
In dieser Tagung wird eine Entscheidung nicht fallen, sondern
man wird sich bemühen, die Schwierigkeiten formaler Art aus
dem Wege zu räumen . Der Völkerbundsrat wird sich schlüssig
werden müssen über folgende Punkte : 1. Die Betätigung eines
Referenten, 2. der Abstimmungsmodus, einstimmige oder
Mehrheitsabstimmung , 3. Formalitäten der Einladung der
Deutschen und der Anhörung der Polen . Der Völkerbundsrat
wird sich dann etwa Mitte September neuerdings versammeln
und zunächst die anderen Angelegenheiten, wie die Danziger
Frage , erörtern . Die Entscheidung über Oberschlesiendürste
erst in einer dritten Tagung gefällt werden, die für den Anfang
Oktober in Aussicht genommen ist.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 21. Aug. (Erlaubter Abzug der Reichsein¬

kommensteuer für die Handwerksmeister.) Nach einem neueren
Urteil des Reichsgerichts gehören zu den Gestehungskosten nicht
nur die Aufwendungen für Material und Arbeitslohn , sondern
weiter die Kapital -Zinsen, die besonderen und anteiligen, die
allgemeinen Geschäftsunkosten, die Risiko-Prämie , wenn ein
Risiko besteht, und der Unternehmer -Lohn, d. h. die Vergütung
der Unternehmer für ihre geschäftliche Tätigkeit, die ebenso
entlohnt werden muß wie die Arbeit der Angestellten und
Arbeiter . Erst wenn diese Posten gedeckt sind, kann von einem
Reingewinn gesprochen werden. Von diesem Ueberschuß kann
der Unternehmen einen angemessenen Gewinn beanspruchen,
der nicht, wie der Unternehmer -Lohn zur Entschädigung des
Unternehmers für seine Tätigkeit, sondern zur Kapitalbildung
dient, die zur Weiterführung des Unternehmens nötig ist. Alle
diese Unkosten und der berechtigte Gewinn könne durch einen
prozentualen Zuschlag gewährt werden.

Württemberg.
Stuttgart , 20. Aug. (Endlich in Freiheit .) Nach Mit¬

teilungen des Hilfsausschusses für Avignon-Gefangene befin¬
det sich unter den in den letzten Tagen entlassenen Gefangenen
auch ein Württemberger , namens Eugen Fauser aus Bodels-
hausen OA. Rottenburg . Die Entlassenen Werden, wie wir
von zuverlässiger Sette erfahren, heute noch in Karlsruhe
eintreffen.

Stuttgart , 20. Aug. (Die Unauffindbare .) Steckbrieflich
verfolgt wird eine raffinierte Betrügerin , eine aus München
gebürtige Elsa Sabine Fischer, verehelichte Wagener. Unter
verschiedene Namen, u . a. als Natalie Heutzinger und „Ba¬
ronesse Fischer" hat sie in verschiedenen Gegenden Süddeursch-

griff einzustellen, aber die Stellung auf alle Fälle zu
halten.

Glücklich langte er wieder beim Regiment an, das
Noch immer in derselben Stellung lag.

Das Feuer der Russen flaute ab, nur in der rech¬
ten Flanke , wo das erste Bataillon vorgegangen war,
hörte man noch heftiges Feuer.

„Wo bleibt das erste Bataillon ?" fragte Oberst
Winkler besorgt. „ Es kann doch nicht allein Vorgehen.
Schicken Sie einen Meldereiter ab. Freiberg , der das
Bataillon benachrichtigt, daß der Angriff eingestellt ist.
Das Bataillon soll zurückkehren."

Der Meldereiter galoppierte davon . Das Feuer in
der rechten Flanke verstärkte sich; man hörte lautes
Geschrei und Hurra.

Erregt ging der Oberst auf und ab. '
„Wir können das Bataillon nicht im Stiche lassen,"

sagte er . „Aber auch diese Stellung dürfen wir nicht
schwächen."

„Vielleicht schicken wir eine Kompagnie dem Batail¬
lon zu Hilfe," meinte Hasso.

„Ja , wenn wir nur erst wüßten , wo sich das Ba¬
taillon befindet . . . ."

„Da kommt der Meldereiter zurück!"
Der Dragoner wankte im Sattel , er blutete aus

einer Kopfwunde.
„Was ist geschehen, Mann ?" fragte der Oberst . „ Ha¬

ben Sie das Bataillon getroffen ?"
„Nein , Herr Oberst das war unmöglich. Kosaken

schwärmen überall umher . Ich konnte nicht durch —^
mit knapper Not bin ich zurückgekommen."

„Lassen Sie sich verbinden, " sagte Oberst Winkler
und dann sich zu Hasso wendend : „Die 12. Kompagnie
soll dem Bataillon entgegengehen."

„Gestatten Herr Oberst, daß ich die Kompagnie be¬
gleite ?" fragte Hasso. „ Ich kenne das Gelände genau ."

„Ja , ratest .Sie mit . "Und bringen Sie das Pptaftlonzurück!7 ? H ,̂ T-,-,. > i

lcmds, ferner in Berlin und in Schlesien Ĥochstapeleien
Schwindeleien aller Art verübt . Obwohl die Straftatenk-jin den Oktober v. I . zurückreichen, hat man ihrer nochhabhaft werden können. Im Herbst 1920 war sie "
im Sanatorium Schömberg, wo sie sich von einem '_ _
Juwelier eine Auswahl silberner Zigarettenspitzen und^schen schicken ließ, von denen sie kurzerhand drei StückeBesitz behielt, ohne an Bezahlung zu denken. In
verschwand sie plötzlich unter Zurücklassung von ca. 1200 yO
Zechschulden. Akten über ähnliche Betrügereien der ^ ^
Person befinden sich bei den Staatsanwaltschaften
Tübingen, Hamburg ^und beider Amtsanwaltschaft Füssen Lirtschastl. SausfrauenrStuttgart , 20. Aug. (Unerlaubte Ausfuhr von BW äbre Erzeugnisse incht inund Käse.) Von Beamten des Wucheramts wurden mnerfti-. an Verbraucher mtt k
der letzten 4 Wochen 900 Pfund Butter und 12 400 Pm -»n Laßt Euch nicht dürr

rahmt, die aus Württemberg ausgeführt pUc» .»Mitenden Klassen. Gc
wollten. ' Mendorf, 20 Aug.

Stuttgart , 20. Aug. (Verdorbene Käse.) In der W» Im Aulendorfer Tat
Zeit liefen in den Betrieben der Käseversandgeschäfte mehM Wenden Aufruf : „AusKlagen über verdorben angekommene Sendungen ein. H „Mes Vorkommnis! En
Untersuchung der Umstände stellte es sich heraus , daß Ar iM Schadenfreudeder -
düngen lt . Frachtbriefstempel z. B . von Wangen nach StU,, „. Weizenernte LUgeiehergart 6 bis 7 Tage, nach Heilbronn 9 Tage nsw. Daß' K°Tt7anneine Brandbubengemeine-
besonders Weichkäse, bei 40—50 Grad Hitze m dieser Me noch wehr Brands«Zeit auf dem Transport leiden und teilweise verderben« M ihren hohen Getrei
ist ganz selbstverständlich. Unbegreiflich aber ist, daß bei ix^ ausgepaßt! Im übrigenBahn solchen Sendungen bezüglich der Transportzeit ae

Stuttgarter Hutzelmann
m Zeichnungen von K
trägt: „Zur freundlich.am 9. August

er.—Die Ruhr hat ein k
Aemholö Vögele ist der
Laiipheim, 20. Aug. (E
gesegneten Bezirk gewij

isk bezahlen und so den
rste schädigen, erläßt
Laiipheim einen Aufm

->. Meichnung Wucherer ge
größere Aufmerksamkeit geschenkt wird . Man sollte glauLjEtsmitglied . Gegenauch das Eisenbahnpersonal hätte Interesse daran , daß hchxz ;st aber mtt Verni
wertige Nahrungsmittel , an denen heute das ganze 8«jeinfacher allerdings undMangel leidet, nicht verdorben werden, und es ist höchsteM °Mreides ist — dasselbedaß dem Transport dieser Warensendungen in Zukunft gi» Hab' ich nichts,ßere Aufmerksamkeit geschenkt wird. Maememheit einen noch

Stuttgart , 20. Aug . (Jugosi .) Kommenden MönchGraf Königsegk
den 22. August, öffnen sich die Pforten des Handelshofs unj Mendorf , 21. Aug. (°des Kunstgebäudes zun: Beginn der fünften Jugofi -EdelnM Warnung in dem Ai
messe für Wiederverkänfer vom 22. bis 28. August. Fi, ^ ist schon wieder übestattliche Anzahl von Einkäufern aus allen Ländern hat sä Mch diesmal in dem
bereits angemeldet. Besonders erfreulich ist die Tatsache, hj Locherhof ans . T
der Verband der deutschen Juweliere , Gold- und SilberschiM»Ms fast machtlos, bis z)in seiner Gesamtheit den Besuch der Jugost -Edelmesse im Ai>- jhren Strahlrohren so
schloß an seine z. Zt . in Karlsruhe stattfindende TagungKmWens das Wohngebäui
schlossen hat . nckvorräte sind verbrannt

Kirchheim u. T., 20. Aug. (Großfeuer.) Der beM xü Brandwunden erlittengestern gemeldete Brand in der Wichsefabrik von Steuer »iijerst  vor kurzem den Loc
Co. hat das ganze Fabrikationsgebäude eingeäschert. Es M des Feuers ist nochlang doch nicht ganz, ihn auf seinen Herd zu beschränken. U (diesem Falle Brandstiftnr2 Wohnhäuser und 1 Scheuer sind ihm noch zum Opfer z» Lettmmg, 20. Aug.
fallen. Nur dem Umstand, daß der Brand am Hellen Bw Mnpflanzen ist befriedigmittag ausbrach, statt in der, Nacht, ist es zu danken, daß nitz Am Zug.. Späthopfen zedas gleiche Unglück wie in Bietigheim daraus entstand; dem Mich reichen Behang, der
wiederum war ein dichtbebauter Häuserblock in einem ki^ auf günstiges Wetterältesten Teile der Stadt schwer bedroht und der WassermannM auf eine halbe Erntt
vergrößerte die Gefahr .* Gute Dienste hat die Autosprihe sc! Mer. Etwa 60 Handle'
Eßlingen geleistet, mtt deren Hilfe das Wasser aus der LMdängs 4000, jetzt schon üb
herüber geholt wurde. Unglücksfälle sind nicht zu verzeichn«; Friedrichshofen, 20. Attaber eine Witwe mit zahlreicher Kinderschar ist obdachlosw italienischen Ministerrat¬
worden. Die Löscharbeiten nahmen noch den ganzen Rchüvon Deutschland an Jtai
mittag in Anspruch. k«abgerüstet worden. D

Rottenbnrg , 20. Aug. Beim städtischen Obstverkaus ft t zu dieser Maßnahme , ttüber 100 000 Mark eingenommen worden sein, es wurde ft WO Lire betrugen und weinige Loose bis zu 3000 ^ zugeschlagen, so daß das Si« lmung des Luftschrffes,. d<bis auf 80 ^ kommt. Der Urbanusverein erzielte für sei» chmr Werft erbaut wurde
Obstertrag gestern für vier Bäume über 800 — Für M Giengen, 21. Aug. (>
obst wird 50 für den Zentner bezahlt. — Letzter Tage denl»ieinem seiner Grundstuck
kaufte ein Spekulant ca. 30 Zentner Hopfen von 1920 MV benachbarten̂ .aumger3200 — per Zentner . Rege Nachfrage ist nach älteren Hopft Dkartoffeln ö9 Stuck schcDurch den niedergegangenen Regen haben sich die Hopft
Pflanzen erholt und geben auch die kranken Anlagen noch
kleinere Erträge . Gestern weilte hier eine Hopfenbaukoimch
sicm aus Saaz und besichtigte unsere Hopfenanlagen, von hi«
aus geht dieselbe nach dem Elsaß. Es wird immer noch I!
Tage anstehen bis man mit der Hopfenernte beginnt, es M
hier Glücksernten, mancher Produzent erhält einen schäm,
andere fast gar keinen Ertrag.

Gerabronn, 20. Aug.
«r Ersten Kammer des w
Wmnes zu Hohenlohe-I
Mben.
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Schwenningen, 20. Aug. Bei dem Besuch des Staats iMzen. — Der Grund
Präsidenten überreichte eine Schülerin der Oberklasse, Mathiftm4,K Millionen erreicht.
Schlenker, dem Staatspräsidenten einen Blumenstrauß ft minnahmten 271 000
Versen. Dieser Tage traf für das Mädchen ein Buch ck; Achern, 18. Aug) In

nig sich ein aussehenerregei
Die Kompagnie mit Hasso und dem Kompagnieführtt ^ Holzhändlers und

Oberleutnant Behrendt seifte sich in eiligen Marsch . Durch ^ Zg ^ rftm^ Temdie Nacht loderte Heller Feuerschein brennender Hauser ^
„Das ist Werduluki'

wir das Bataillon treffen!
sagte Hasso.

Die kleine Truppe hastete weiter . Da kamen ihr wollte, wurde i

Pforzheim, 19. Aug.
Ml durch die Erstell-

Ungefähr 50 Meter
Dort müsse» Mo, die beiden Insassen

und mißhandelten ih

-— —rwm  Revolver bedroht. .
Sre gehörte angenommeneinige Leute in eiliger Flucht entgegen.

zum ersten Bataillon . Hasso hielt sie an . ' Radolfzell, 19. Aug.
„Wo ist das Bataillon ? Was ist geschehen?" A. tat in Bohlingen bei R
„Das Bataillon ist verloren, " entgegnete atemlos »Mir konn

ein Unteroffizier . „ Wir stießen am östlichen Ausgange Mem Zause irttolae Kurzs
von Szawle aus große Uebermacht, wU wurden umringt ^ das ganze Anweftlr !rch glaube, das ganze Bataillon ist m Gefangenschaft
geraten . Kehren Sie um — es ist nichts Mehr zu retten «rbotcne Arzneimittelhandund zu helfen." Achin gesundheitlicher Hu

>,Wir müssen schen, wo das Bataillon geblieben ist," -E Vor einigen Monatc
sagte Oberleutnant Behrendt fest. „ Vorwärts , Leute! Es v der Strafkammer Ko:
handelt sich um unsere Kameraden !" und zu Geldstrasi

Im Laufschritt fast eilte man weiter . Um das ^ Schw"iz"verhandeln wcbrennende Dorf Werduluki schien noch gekämpft zu werden Hmz hatte daraufhin nach
Lebhaftes Gewehrfeuer knatterte von dort herüber , und Ms „Arzneimittels" gef,
dann brauste ein wildes Hurra durch die Lust . Mmbnrg. Die dortige Si

„Das sind die Unsrigen !" rief Hasso und sprengteW ^ kein.  In deren 8Voraus . MHe. daß in Hamburg
In atemlosen Laufe folgte ihm die Kompagnie. Vom' Bodenfte" ill ^ Ä
Aus dem Dunkel der Nacht tauchte eine geschlossene Stunden.) Einen Flug von

Masse auf, einige hundert Mann , der Rest des Bataillons ^ rn ein Flugzeug der H
Ein junger Leutnant führte sie. Er stützte sich aus ein
Gewehr, das Blut rann ihm aus einer Stirnwunde Oer
das Gesicht.

„Um Gotteswillen — wo kommen Sie her ?" fragte — ^ ^
Hasso erschreckt über das Aussehen der Leute, in deM M ig ĝ Vertreft
todesblaffen Gesichtern das Entsetzen sah. Viele von den verschoben zum Pre
Leuten bluteten . Sie konnten sich kaum aus den Beine»

MM Führer auch ein gebt
Bauer, seit 14 Tage:

M einer Zwischenlcmdunk
Anspruch.

Mannheim, 19. Aug.

^Fortsetzung folgt .sj

>Wvn wurde zu Gunst
ŝ bnit, die nur 12 Marl
Ms , bezahlt hatte . Den
^gemacht, weshalb er 4(



Schlesien.Hochstapelei?» ?-?,,ttaarter Hutzelmännlein Don Eduard Mörike, mit
Obwohl die Straftat?»^ „O, Zeichnungen von Karl Stirner , das folgende Wid-

n. hat man ihrer noch ^ stur freundlichen Erinnerung an den Besuch in
E 1920 war sie 'S " am 9. August 1921 von Staatspräsident Dr.
e sich von ernem Stutt»̂ Die Ruhr hat ein 5. Opfer gefordert. Der 21 Jahre
Zigarettenspitzen und sE ^ ?inbold Vögele ist der Seuche erlegen,
kurzerhand drei Stücks a„uvbeim. 20. Aug. (Ein Aufruf .) Da auch in unserem

S. M denken. In LieLem/ »»segneten Bezirk gewissenlose Aufkäufer sinnlose hohe
Mästung von ca. 1209«O ^ Men und so den weniger bemittelten Stand aufs

/ ? E5/ ^ ^ ber Frâ rste schädigen, erläßt der Wirtschaftliche Hausfrauen-

taatsanwaltschasten Bê ^ LaupheF^ A ^ uenverein haben Sw dw Gewn;hmt
Amtsanwaltschaft Fusie/ MirtMstl- Haû s U n Schieberhände Mlaugeu, sondern

lanbte Ausfuhr von Betẑ Erzeugnissen'M in ^ ringem Nutzen abgegeben
ucheramts wurden innM / an ^ rbrauche g Preise betören und gedankt

Butter und 12 400 ^ î ^ asten Gebt nicht an Sieber ab.
ttemberg ausgefuhrt weih Mitenden Klalft ^ ^ Ausruf über Fe frand ms «ulendoN, 20. uuu ^ veröffentlicht Graf Königs-

rbene Käse.) In derW» ,zi Im Aulendorfer^ ^ lendorfer Zauern ! Gm
Mscversandgeschäfte mcĥ stlgenden / '̂ ufg unseres GEnderats
uene Sendungen em. Tr Mes Borkommns zz Dichtung meiner großen Ro»
^ es sich heraus , daß Z» Schademreude oer^ Heiden Vorratsschuppen.
;. von Wangen nach AN u. Weizenernte zuĝ ehen, niederbrannteu E
in 9 Tage usw. Daß N ^ gemeine Bmndbuven Scheunen der Wu-

Gad Hitze in dieser l-M M noch'"FFF Getreidepreisen an. Er mutz ^ wistm
nd teilweise verderben>s , ihren lassen wir Landwirte nns nah
Mich aber ist, daß bei ici»auigepaiss- -Ln li ^en, auch Nicht von emem G
ch der Transportzeit ntz KzeickMNg Wuchere » i Geistesrichtung emes solchen
wird. Man sollte Ä«A L -tsmitglred. Gegen Z aufzukommew
Interesse daran , daß hcĥ es ist aber Fit Bern l » Mittel S»r Verbilligungn beute das ganze L einfach« °U» dmgs und das

wen, und es ist höchsteM Getreides rst,- - ^ - - - r-r» - dasselbe nach Hunderten von Zentnern an-
1 noungen in Zukunst Hab' ich nichts, brauchst auch du nichts, und mag
.6 ^ ^ kWgememheit einen noch so großen Schaden haben. Also
/rten Es Montq igi-Mt !! Graf Königsegg."
- siins/ / ui! '"Mlendorf, 21. Aug. (Der rote Hahn geht um.) Kaum
)-> ms die Warnung dem Aufruf des Grafest Kömgsegg ver¬
giss ^ K» «en, ist schon wieder über einen Brand zu berichten. Das

in ö^ ^srn hat s>- ^ brach diesmal in dem an der Bahnlinie nach Althausen
e iR ,,„ / ^ tegenen Locherhof aus . Die Feuerwehr war wegen Wasser-
>/ mgels fast machtlos, bis zwei zu Hilfe gesandte Lokomotiven
w ^ m LHren  Strahlrohren so kräftig eingriffen, daß es gelang,

lrarrfindende Tagungh Meris das Wohngebäude zu retten . Alle Futter - uüd
bevorrate sind verbrannt. Das Vieh ist gerettet, hat aber

. ) G/oßfcuer .) Der berch Brandwunden erlitten . Der Besitzer Wilhelm Mattes
lichsefabrik von Steuer icherst vor kurzem den Locherhof gekauft. Die Entstehungs-
bmide eingeäschert. Es KM des Feuers ist noch nicht sicher ermittelt , doch ist auch
Herd zu beschränken. W d̂iesem Falle Brandstiftung wahrscheinlich.

' wm noch zum Opfer g» xettnang, 20. Aug. (Hopfenernte.) Der Stand der
«er Brand am HellenL: «xfenpflanzen ist befriedigend. Die Frühhopfenernte ist in
- ist es zu danken, daßM M Zug.. Späthopfen zeigt infolge der Niederschlägeeinen
(sm daraus entstand; d» Mch reichen Behang, der in der Ausbildung begriffen, aber
Häuserblock in einem iv ch auf günstiges Wetter angewiesen ist. Me Schätzungen
rFsi ^nd der WastermanKj auf eine halbe Ernte gegen das Vorjahr , 4000—1500
Fr hat die AutospritzeM Mr . Etwa 60 Händler sind am Platz . Sie bezahlten
das Master aus der Lmiiedmgz 4000, jetzt schon über 6000 für den Zentner.
- (wFEst Au Verzeichnis Friedrichshafen, 20. Aug. (Unrecht Gut .) Auf Beschluß
inderschar ist obdachloŝ ^italienischen Ministerrats ist der letzte Zeppelin, der seiner-
m noch den ganzen Rcĥ von Deutschland an Italien abgeliefert wurde, die „Boden-

r' abgerüstet worden. Die italienische Regierung entschloß
städtischen Obstverkauf(§j zu dieser Maßnahme , weil die Erhaltungskosten pro Tag

worden sein, es wurde ft M Lire betrugen und weil die Mannschaft sich mit der Be-
chlagen, so daß das S» immg des Luftschiffes,, das bekanntlich auf der Friedrichs-
usverein erzielte für femi chner Werft erbaut wurde, nicht vertraut machen konnte,
über 800 — Für M Giengen, 21. Aug. (Reiche Kartoffelernte in Aussicht.)
'Zahlt. — Letzter Tage Vv lifeinem seiner Grundstücke erntete der Besitzer des Haidhofes
ner Hopfen von 1920Mtzin benachbarten Lauingen , K. Baumann , von einem Stock
age ist nach älteren Hopst Frühkartoffeln 59 Stück schöne, mittelgroße Kartoffeln.
:n haben sich die Hopf» Gerabronn, 20. Aug. (Todesfall.) Der letzte Präsident
sie kranken Anlagen nochn Ersten Kammer des württembergischen Landtags , Fürst
ier eine Hopfenbaukomiis>fohmnes zu Hohenlohe-Bartenstein , im 58. Lebensjahre
re Hopfenanlagen, vonh!ri eüorbcn.

Es wird immer noch It ^ , .
opfenernte beginnt, es M Vav6N.
zent erhält einen schöm, Pforzheim, 19. Aug. Die Stadt will das Bauprogramm

ir 1821 durch die Erstellung von 32 weiteren Wohnungen
i dem Besuch des Staats igänzm. — Der Grundstücksverkehrhat im Juli die Höhe
in der Oberklasse, MatW mHK Millionen erreicht. — Die elektrischen Straßenbahnen
einen Blumenstrauß mt mmnahmten 271 000
s Mädch en ein Buch ck; Achern, 18. Aug) In dem Schwarzwalddörfchen Seebach

k«gsich ein aufsehenerregendes Vorkommnis zu. Das Fuhr-
d dem Kompaqniefühnr des Holzhändlers und Sägewerkbesitzers Leonhard Boh-
r eiligen Maricb Durü luhr unweit von Seebach, als ein Personenauto von hinten
ein brennender Häusel ' übermäßig starkem Tempo auf der falschen Seite vorbei-

s- .-- _ ^ ^ ' «sie. Ungefähr 50 Meter vor dem Fuhrwerk hielt dann das
Hajfo. „Dort müssen lato, die beiden Insassen stiegen aus , überfielen den Fuhr-

»M und mißhandelten ihn . Sägewerksbesitzer Schnurr , der
weiter. Da kamen ihr kMeln wollte, wurde von dem Chauffeur mit vorgehal-
ntqeaen . Sie gehörten ^ Revolver bedroht. Die Staatsanwaltschaft hat sich der
sie ^ ' « elegenheit angenommen.
!> -n. ' r. 1, Radolfzell, 19. Aug. Wie der „Hegauer Erzähler " mel-

ls ist geschehen? t>, tat in Bohlingen bei Radolfzell ein Mann am Stammtisch
r," entgegnete atemlos " Aeußerung: „Mir kommt kein Doppelzentner Weizen aus
am östlichen Ausgange ^ ^aus unter 1000 Mark ." Am andern Tag entstand in
t, wir wurden umringt, ^ Hause infolge Kurzschlusses ein Brand , dem nach kurzer

ist in GefanaensM ^ ^ ganze Anwesen zum Opfer fiel,
i nichts mehr zu reM '̂ .Fug . Welche Gefahren der wilde und

^ ^ E Arznermlttelhandel nicht nur rn materieller, sondern
Pp in gesundheitlicher Hinsicht in sich birgt , beweist folgender
M : Vor einigen Monaten wurden einige Salvarsanschieber
W der Strafkammer Konstanz zu mehreren Monaten Gc-
Mgms und zu Geldstrafen verurteilt , weil sie ein Gemisch
MAlaun und Salz aus Salvarsan aufkauften, das sie nach
« Schweiz verhandeln wollten. Die Staatsanwaltschaft Kon-

hatte daraufhin nach dem Lieferanten und Fabrikanten
^ "Arzneimittels" geforscht. Die Spuren führten nach
(Fburg. Die dortige Staatsanwaltschaft leitete eine Unter-

ief Hasso und sprengteM >sig ein. In deren Verlauf ergab sich einwandfrei die
Miache, daß in Hamburg selbst 8 oder 9 Personen gestorben

ihm die Kompagnie. che mit solchen Arzneimitteln behandelt worden waren.
Badensee, 19. Aug. (Hamburg—Konstanz in acht

geschloM Lüindm.) Einen Flug von Hamburg nach Konstanz unternahm

^5 ^ (/F .ein Flugzeug der Hapag . Dem Flugzeug entstieg neben
Gr stutzte sich auf ei» Führer auch ein gebürtiger Konstanzer, Redakteur Her-
emer Strrnwunde über Bauer, seit 14 Tagen in Lübeck. Der Gesamtflug nahm

Bataillon geblieben ist,"
„Vorwärts , Leute! Es

en !"
an weiter . Um das
och gekämpft zu werde«,
wn dort herWer . Und
ach die Luft.

M einer Zwischenlandung in Leipzig nur ch

Mspruch. ^ Seidler von hier
nmen Sie her ?" fragte I Mannheim, 19. Ang. Der Fabrckant Waggon
/der  Leute , in deren hche 1919 einem Vertreter der Stadt Haue ei d
>en fast. V ele von da« M verschoben zum Preise AO ^MannheiiN befchlag-
>en sah . Viele v^ . ^ ^ ^ usten der Stadt Mminy ^ Höchst-

Wbsnt. die nur 12 Mark ? ^s MW nam r yyy Markbezahlt hätte . Dem Schieber vE °a
Mnnacht, weshalb er 40 000 Mark daran wanme nn

kaum aus den Keinen

im

Fahndungsbeamte damit bestach, sodaß diese den Waggon
wieder freigaben. Die Strafkammer verurteilte die beiden
Volkswehrleute Reis und Häußer zu je 5 Monaten Gefängnis,
Seidler zu 8 Monaten Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe.
— Der bei der Firma Heinrich Lanz tätige Ingenieur Zahler,
der den Krieg als Leutnant d. R. in einem bayerischen In¬
fanterieregiment mitgemacht hat , ist nachträglich mit dem
höchsten bayerischen Kriegsorden, dem Max -Josef -Orden, aus¬
gezeichnet worden. Mit diesem Orden ist das Prädikat „Ritter
von" verbunden; er sichert außerdem einen jährlichen Ehren¬
sold von 600 Zahler hatte sich in der Abwehrschlacht von
Flandern am 2. Oktober 1918 westlich von Roulers besonders
ausgezeichnet.

Vermischtes.
Die Ortsklasseneinteilung. Wie die Münchner Neuesten

Nachrichten hören, finden nunmehr die endgültigen Verhand¬
lungen über die Einstufung Bayerns , Württembergs und Ba¬
dens in die Ortsklasseneinteilung am 3. August im Statistischen
Reichsamt in Berlin statt. Den Verhandlungen gehen bereits
Besprechungen der Beamtenvertreter voraus.

Mit dem eigenen und dem Leben anderer gespielt, lieber
Unglücksfälle im Bergbau braucht man sich nicht zu wundern,
wenn so unglaubliche Leichtfertigkeiten Vorkommen, wie sie vom
„Kompaß", dem amtlichen Organ der Knappschafts-Berufs¬
genossenschaft, im folgenden berichtet werden: „In den Koh¬
lenschächten besteht immer die Gefahr von Explosionen, da die
sich ansammelnden Grubengase auch durch die Lüftungseinrich¬
tungen nicht ganz beseitigt werden können. Ein Funke kann
die Gase zur Entzündung bringen . Trotzdem wurden kürzlich
in einem Schacht des Ruhrbezerks von drei Schleppern während
der Arbeit Zigaretten geraucht. Die leichtfertigen Burschen
hatten eine Zigarette an der Sicherheitslampe angezündet. Sie
haben dieses dadurch erreicht, daß sie bei hochgedrehtemDocht
die Lampe längere Zeit schief hielten, sodaß die Flammenspitzc
allmählich beide Drahtkörbe so stark erhitzte, daß an dem
äußeren DrahtkorL die Zigarette angezündet werden konnte.
Dieser Vorfall kam dadurch zur Kenntnis , daß die Uebeltäter
mit einem anderen Schlepper, der über diesen Vorfall unter¬
richtet war , in Streit gerieten und letzterer aus Aerger Anzeige
beim Betriebssichrer erstattete. Die amtliche Untersuchung hat
diese Angaben nicht nur bestätigt, sondern von einem Zeugen
wurde unter anderem behauptet, daß einer der Täter sogar das
Lampenglas zerschlagen habe, um sich an der offenen Flamme
die Zigarette anzuzünden. Von dem zuständigen Bergrevier¬
beamten ist die Angelegenheit zur weiteren Verfolgung der
zuständigen Justizbehörde übergeben worden. Interessant ist
auch die Feststellung, daß dieser ganze Vorfall einem älteren,
erfahrenen Hauer zur Kenntnis kam und daß dieser nicht Gele¬
genheit nahm,die Sache zur Anzeige zu bringen , um derartige
unglaubliche Leichtfertigkeitenzu unterbinden ."

Schlafwagen 3. Klaffe. Es besteht an amtlicher Stelle
die Absicht, Schlafwagen 3. Klasse in Verkehr zu stellen. Solche
Schlafwagen sind zuerst in den nordischen Ländern eingeführt
worden u . haben sich im ganzen Wohl bewährt . Die Unterschiede
gegen die Schlafwagen 1. und 2i Klasse bestehen in der ein¬
facheren Einrichtung und vor allem in der Belegungsziffer.
In den Schlafwagen 3: Klasse sind drei Schlafplätze überein¬
ander angeordnet, was für den obersten Inhaber eine gewisse
Unbequemlichkeit bedeutet. Diesem Nachteil steht die bedeutende
Preisermäßigung gegenüber. Wahrscheinlich wird die Bett¬
karte für die üblichen Fahrten kaum mehr als 25 kosten,
d. h. den jetzigen Preis eines Hotelzimmers in großen Städten
nicht überschreiten. Es ist nicht ausgeschlossen, daß schon in
kurzer Zeit Schlafwagen 3. Klaffe versuchsweiseauf einigen
Hauptstrecken in Dienst gestellt werden.

Der sogenannte Ochsenbäck. In einem stattlichen Dvrfe
wohnte neben dem Wirtshause zum „Ochsen" ein lustiger
Bäcker, den man bloß des nachbarlichen Schildes wegen, ge¬
wöhnlich den Ochsenbäck nannte . Einst wurde er vor Gericht
geladen. Ein neuer Gerichtsmann fragte ihn : „Ist er der
Ochsenbäck?" Das verdroß den Bäcker sehr. Er stellte sich
hierauf, als ob er nicht gut hörte, gab keine Antwort , und bat
um die Erlaubnis , näher treten zu dürfen, worauf er sich ganz
dicht neben den Gerichtsmann hinstellte, der nun die vorige
Frage laut wiederholte: „Ist er der Ochsenbäck?" Dies verdroß
den ehrlichen Bäcker noch mehr, sodaß er dem Gerichtsmann
trocken antwortete : „Ter bin ich nicht; sondern ich bin nur dc-r
Bäck neben dem Ochsen."

Italienische Vipern im Elsaß. Man schreibt uns : Aus
Straßburg i. E . kam vor kurzem eine Meldung , die der be¬
sonderen Beachtung wert ist. Dr . Vogelweid vom Straßbur¬
ger Zoologischen Institut hat nämlich in der Nähe von Pfirt im
elsässischen Jura ein auffallend großes Exemplar der Vipern
aspis — italienische Viper — gefangen. Es handelt sich hier
um eine äußerst rabiate Giftschlange, die zwar nicht so ge¬
fährlich wie die Sandviper , jedoch schlimmer als die Kreuzotter
ist. Sie wird bis zu 75 Zentimeter lang und ähnelt der
Kreuzotter. Die italienische Viper ist im Süden zuhause und
vermutlich erst im Laufe der Zeit durch die großen Alpenpässe
ins mittlere Europa eingewandert. Im Gebiete des deutschen
Reiches war ihr Vorhandensein vor dem Kriege nur in Loth¬
ringen und im südlichen Schwarzwald festgestellt, in ersterem
auch nur in der Umgebung von Metz. Im südlichen Schwarz¬
wald ist überdies ihr Vorhandensein nicht einwandfrei bewiesen
worden. Der Fund von Pfirt beweist, daß diese Viper nun
auch im Elsaß sich zu verbreiten droht ; sie ist im Pfirter Gebiet
entweder durch die Senke von Belfort aus Frankreich oder
durchs Jura aus der Schweiz eingewandert. Ihr Biß ist
ungemein gefährlich; er ist tätlich, wenn nicht beizeiten Ge¬
genmittel angewendet werden. In Süddeutschland ist, leider
überdies auch noch eine andere gefährliche Giftschlange einge¬
wandert ; es ist die Spitzotter , die im südlichen Bayern anzu¬
treffen ist.

Caruso-Stiftungen . Carusos Witwe hat dem Knabenheim
am „Marechiaro", Posillip , bei Neapel einen Musikpavillon
und einen Fonds von 100 000 Lire zur Förderung des Ge¬
sangsunterrichts gestiftet. Gleichzeitig hat die Direktion des
Newhorker Metropolitan -Theaters der Stadt Neapel zu dem¬
selben Zwecke 50 000 Lire überwiesen.

Belgiens Kohlenreichtum. Vor dem Kriege hat man den
Kohlengehalt der nordbelgischen Bergwerke im allgemeinen auf
8 Milliarden Tonnen geschätzt. Zur Zeit beträgt die jährliche
Förderung 25 Millionen Tonnen . Uber angenommen, die
Förderung würde in den folgenden Jahren auf 40 Millionen
Tonnen jährlich steigen, dann könnte Belgien doch immer noch
250 Jahre lang von seiner eigenen Kohle leben.

Frankreichs Zeppelinpech. In der Ballonhalle in Tou¬
lon, in de'- sich der abgelieferte Zeppelin L 78 befand, ereignete
sich eine (' plosion. Der Materialschaden ist bedeutend.

Der ' absichtigte Flug über den Ozean. „Daily Mail"
berichtet: Da das Wetter und alle sonstigen Vorbedingungen

günstig zu sein scheinen, wird das Riesenluftschiff „R 88" am
25. August den seit längerer Zeit geplanten Flug über den
Ozean antreten.

8453 Deutsche in einem Monat Amerikaner geworden.
„Newhork Herald " meldet aus Washington : Im Laufe des
Monats Juni wurden 29 901 Fremde naturalisiert , wovon
6453, d. h. 21,58 Prozent Deutsche waren . Mancher von den
Deutschen war während des Krieges interniert und zog jetzt
vor, sich in Amerika naturalisieren zu lassen.

Der erstaunte Harding . Der Präsident der Vereinigten
Staaten Mr . Harding ist, wie schon gemeldet, durch seinen
Vater unangenehm überrascht worden, und zwar in einer
Weise, die auch einen Nichtpräsidenten in weibliches Erstaunen
versetzt haben würde. Der Vater des Präsidenten , ein Herr
in dem nicht mehr jugendlichen Alter von 76 Jahren , War als
praktizierender Arzt in Marion , Ohio, tätig . Nun geschah
es, daß sich Dr . Harding in seine Maschinenschreiberin, oder,
wie der Berliner sagt, in sein „Tippfräulein ", verliebte. Kurz
entschlossen reiste er mit ihr nach Windsor in Kanada , um sie
zu heiraten . Dort wurde ihm — aus welchen Gründen , wird
leider nicht gesagt — die Heiratslizenz verweigert, und Dr,
Harding reiste mit seiner Braut nach Monroe , wo sich ein Pre¬
diger fand, der die Trauung vollzog. Der „Präsident " sagt das
englische Nachrichtenbureau Central News, „war sehr über¬
rascht, als diese Nachricht über seinen Vater ihm in Washington
überbracht wurde."

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2l . Aug. Am Montag den 22. August be¬

gehen Generalmajor z.D . Guido von Knörzer, der im Ktiege
das 121. Infanterieregiment und weiterhin die 108. Reserve-
Infanterie -Brigade kommandierte, ferner Geh. Hofrat Dr.
Krailsheimer , seit 1880 Augenarzt in Stuttgart und Leiter
seiner bekannten Augenheilanstalt in der Neckarstraße, den
70. Geburtstag.

Mannheim , 20 . Aug. Heute find hier sämtliche Arbeiter
der Mannheimer Mühlen in den Ausstand getreten, nachdem
ihnen erst am Freitag , entsprechend dem Schiedsspruch des
Schlichtungsausschufses eine stündliche Lohnzulage von 1,25 Mk.
für jeden Arbeiter und von 0,75 Mk. für jede Arbeiterin
zugebilligt worden war.

Magdeburg , 21. Aug Als der Verein „Stahlhelm"
in Großalz bei Schönebeck an der Elbe heute seine Fahnen¬
weihe begehen wollte, zu der viele auswärtige Ortsgruppen
und Militärvereine erschienen waren, drang ein großer Demon¬
strationszug mit roten Fahnen und Propagandaschildern in
das Festlokal, zertrümmerte das Inventar und riß die
schwarz-weiß roten Fahnen herab . Als man den Eindring¬
lingen den Eintritt verwehren wollte, fielen Schöffe, wodurch
eine Frau und mehrere Männer leicht verletzt wurden. Von
welcher Seite die Schüsse fielen, ist noch nicht ermittelt.
Auf der Straße rissen die Demonstranten die Girlanden
herab und zwangen die Einwohner , die schwarz-weiß-roten
Fahnen einzuziehen. Berittener Polizei gelang es, die Ord¬
nung wieder herzustellen.

Berlin , 21 Aug. Der „Vorwärts " registiert die Tat¬
sache, daß die Frartzosen, die seit dem 15. Juli 1919 im
Saargebiet wohnen, zur Handelskammer wahlberechtigt ge¬
macht worden sind. Man werde bald, so meint, das Blatt
„Departement Saargebiet " sagen müssen.

Berlin , 21. August. Nach dem vorläufigen amtlichen
Bericht des beteiligten Polizeiwachtmeisters hat sich der von
einigen Blättern gemeldete Zwischenfall mit französischen
Soldaten am Bahnhof Friedrichsstraße folgendermaßen zn-
getragen : Ein französisches Transportauto mit 5 französischen
Soldaten und einem Dolmetscher kam am Bahnhof Fried¬
richsstraße vorgefahren . Mehrere der Franzosen waren an¬
scheinend angetrunken. Beim Abladen des Gepäcks machten
die Soldaten großen Lärm . Es entstand ein Menschen¬
auflauf von etwa 100 Personen . Nach Aufforderung eines
Polizeiwachtmeisters, etwas ruhiger zu sein, trat ein fran¬
zösischer Soldat heran, sprach mehrere Worte französisch
und stieß den Wachtmeister vor den Leib. Gleichzeitig faßte
er m die Tasche. Um einen Angriff abzuwehren, faßte der
Wachtmeister den Soldaten am Handgelenk, worauf sich
dieser beruhigte. Auf der Bahnhofswache wurden alsdann
die Personalien des Soldaten festgestellt, worauf dieser ent¬
lassen wurde.

Breslau , 21. August. „Cztandart Polski " vom 17.
August bringt eine Notiz aus Beuthen vom 12. August, die
in Üebersetzung wie folgt lautet : „Vorbereitung der Deutschen
für die Auswanderung . Aus Oppeln wird gemeldet, daß
die Landräte der Kreise Pleß und Rybnik vom Oberpräst-
denten in Oppeln die Aufforderung erhielten, sich für die
Uebergabe ihrer Kreise an die Polen vorzubereiten. Ebenso
erhielten die Postbeamten den Auftrag , ihre Aemter den
Polen zu übergeben."

An amtlicher Stelle ist von einer derartigen Auf¬
forderung oder einem solchen Auftrag nichts bekannt.

Paris , 21. Aug. Wie „Petit Parisien " meldet, ist
die Nachricht, daß Frankreich eine Brigade nach Ober¬
schlesien schicken werde, unrichtig. Frankreich, England und
Italien würden je 2 Bataillone entsenden. Für den Fall,
daß die Aufrechterhaltung der Ordnung es notwendig mache,
würden die französischen Verstärkungen vermehrt werden.
Bisher sei der Zeitpunkt für die Entsendung der Verstärk¬
ungen noch nicht festgesetzt.

Paris , 21. Aug. Wie der „Jntransigeant " meldet,
bestätigen die letzten aus Anatolien eingegangen Nachrichten,
daß das Gros der kemalistischen Streitkräfte in der Nähe
von Cordium mit der griechischen Armee zusammengestoßen
sei und daß eine Schlacht begonnen habe.

Paris , 21. Aug. Nach einer Meldung der „Infor¬
mation " berichtet „Exchange Telegraph " aus Madrid , daß
das spanische Schiff „Vizente Ferrer ", das zwei Batterien
nach Marokko transportieren wollte, auf der Höhe von
Algeciras gescheitert ist. Die an Bord befindlichen Solda¬
ten und die Besatzung wurden gerettet.

Madrid , 21. Aug. Die Blätter verzeichnen das Gerücht,
daß der spanische Botschafter in Paris mit der französischen
Regierung Besprechungen wegen eines französisch-spanischen
Zusammenarbeitens in den Grenzgebieten von französisch und
spanisch Marokko eingeleitet habe.



London, 21. Aug. Die Gerüchte nehmen immer greif¬
barere Gestalt an, daß die englische Regierung in der irischen
Frage , wie auch immer die Verhandlungen ausgehen, an
das Land appellieren und zu Neuwahlen schreiten werde.

Sofia , 21. Aug. Die Anklageabschrift Radoslawows
ist den zuständigen Behörden zugegangen. Insgesamt 13
Angeklagte, darunter Radoslawow , die Generale Grekow
und Biadjew , werden iu oautuwutiam abgeurteilt werden.

Washington , 21. Aug. lieber den von der Regierung
vorgelegten Gesetzentwurf betreffend die Konsolidierung der
Schulden der Alliierten hat der Vorsitzende des Finanz¬
ausschusses im Senat in günstigem Sinne berichtet. Die
Mehrheit des Ausschusses hat einen Zusahantrag gestellt,
wonach die Konsolidierung innerhalb fünf Jahren beendet
sein soll. Der Bericht des Ausschusses unterstützt die von
der Regierung ausgesprochene Ansicht, daß dem Schatz¬
sekretär weitgehende Vollmachten für die Maßnahmen zur
Konsolidierung gegeben werden sollen. Er erkennt die Ver¬
pflichtung der Vereinigten Staaten an, die Zinszahlungen
füb 2 oder .3 Jahre zu stunden. Für die hauptsächlichen
fremden Schuldnerstaaten , die Vorschüsse aus den Freiheits¬
anleihen erhalten hatten, sind bereits zwei Jahre dieser
Stundung verflossen.

Washington , 21. Aug. Das Staatsdepartement soll
dem amerikanischenGeschäftsträger in Berlin außerordentliche
Vollmachten bezüglich des Friedensoertrags übermittelt haben,
die ausreichen, die Angelegenheit entgültig in Ordnung zu
bringen. Der Herrn Dresel Übermittels Vertrag behält den
Vereinigten Staaten alle Rechte als siegreiche Macht vor,
ohne sie in rein europäischen Angelegenheiten, wie die Ziehung
von Grenzen zu engagieren. Nach dem Newyork Herald
ist die nötige zwei Drittelmehrheit für die Ratifizierung des
Vertrags im Senat gesichert.

Höfen a. Enz.

Arbeits-Vergebung.
Die Erd - und Betonierungs arbeite « für die Er¬

bauung einer Belüstungsanlage mit einem Fassungsraum von
rd . 60 cdm für die hiesige Wasserleitung werden im Wege
des schriftlichen Angebots vergeben.

Die Angebote wollen bis spätestens 31 . August ds . Js.
bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden, bei welcher
auch Plan und Kostenvocanschlag zur Einsicht aufliegen.

Den 20. August 1921.
Schultheitzenamt:

Feldweg.

Brermrikden-Vrrsteigerung.
Aus dem Schifferwalddistrikt Schrammbergebene werden

am Dovrrersla - , den 1. Sept ., vorm . '/s10 Uhr be¬
ginnend, 11V Rm . Tauueuriude in der Steingrundhütte
versteigert. Forstwart Anselm Asal auf St . Anton erteilt
nähere Auskunft.

vMtlSt

Zur Kukklärungl
Zu dem im „Enztäler " Nr . 177 vom 4. August ds . Js.

erschienenen Artikel von der Feuerwehr -Kapelle Calm«
dach einige Worte zur Aufklärung.

Als nach Beendigung des Krieges die Musiker der
früheren Musik-Kapelle Calmbach wieder zusammentraten,
wurde ich von sämtlichen Mitgliedern der Kapelle aufge-
sordert, die Leitung derselben zu übernehmen. Ich bin dieser
Aufforderung nachgekommen und habe getan, was in meinen
Kräften stand, um die Kapelle wieder auf die Höhe zu
bringen, was mir auch gelungen ist ; auch war mir viel
daran gelegen, daß die Mitglieder der Musik-Kapelle viel
zu spielen hatten und stets zu ihrem Verdienste kamen.

Wie es so geht, so gab es auch in der Musik-Kapelle
Calmbach ab und zu einmal Meinungsverschiedenheiten,
welche aber immer wieder beigelegt wurden.

Seit längerer Zeit sah ich schon, wie einige Mitglieder
der hiesigen Kapelle einen Groll gegen mich hegten, den sie
aber verstanden, mitunter zu verbergen. Der Grund dieses
Grolles war Korlkurreuzneid . Dieser wurde dadurch
hervorgerufen, weil öfters bei Hochzeiten und sonstigen
Gelegenheiten Streichmusik gewünscht wurde, und ich in der
Lage bin, diesen Wünschen zu entsprechen. Ich habe mit
den Mitgliedern der Kapelle deshalb öfters gesprochen und
habe ihnen den Vorschlag gemacht, sie möchten sich gelegentlich
nach einem anderen Leiter Umsehen; ich erhielt von ihnen
die Antwort , das ginge bei den jetzigen Zeitverhältnissen
nicht, wo alles so teuer wäre.

Als am 24. Juli ds . Js . die Musik-Kapelle Calmbach
bei dem Waldfest des Gesangvereins Liederkranz Calmbach
mitwirkte, ließen sich einige Mitglieder der Musik-Kapelle
infolge eines Irrtums zu mündlichen und tätlichen Beleidig¬
ungen gegen mich Hinreißen.

Gleich nach diesem Vorgang legte ich noch am selbigen
Tage mein Amt als Leiter der Feuerwehr -Kapelle Calmbachnieder.

Dies ist der Grund , warum ich mein Amt als Leiter
der Feuerwehr -Kapelle Calmbach nicht mehr weiterführen
darf und kann.

Jedes unwahre Gerücht werde ich ohne Rücksicht ge¬
richtlich verfolgen.

Max Eitel , ehemaliger Militärmusiker.

i Die amerikanischen Milchkühe.
Von fachkundigerSeite wird bayerischen Blättern geschrie¬

ben : Erfreulicherweise hat sich das fachmännische Vorurteil
gegenüber den amerikanischen Milchkühen nicht als Berechtigt
erwiesen. Das amerikanische Vieh ist nicht nur sehr schön in
Wuchs und Farbe, sondern auch vor allem sehr ertragsreich.
Wenn Tiere nach dem ersten Kalb 12 und noch mehr Liter
Milch geben, sonst aber in allem sehr anspruchslos und wider¬
standsfähig sind, so darf schon von Nutzvieh erster Güte ge¬
sprochen werden. Wenn daneben deutsche, fast doppelschwere
Kühe nach dem 3. Kalb kaum die gleiche Milchmenge erzeugen,
so hleibt es unverständlich, wie die Berliner Behörden dem
amerikanischen großen Liebeswerke der Versorgung unserer
karitativen Anstalten mit Milchvieh alle nur erdenklichen
Schwierigkeiten in den Weg legen . Hier stemmt sich geradezu
der knöcherne Bürokratismus gegen die edelste und nutzbrin¬
gendste Hilfstätigkeit wertvoller , deutschfreundlich gesinnter
Kräfte. Lasse man doch das amerikanische Vieh herein und
glaube man ja nicht, daß dadurch unserer heimischen Viehzucht
geschadet wird ; das Gegenteil wird der Fall sein trotz der amt¬
lichen Gutachten von einem Dutzend hochgelehrter Professoren.
Die amerikanischen Kühe sind tatsächlich schmucke, ertragsreiche
Tiere und dabei das beste Weidevieh. Viele deutsche karitative
Anstalten danken es heute bereits den amerikanischen Freun¬
den, daß sie in gegenwärtiger , teuerer Zeit reichlich mit vor¬
züglichster Milch versorgt sind und werden den edlen Men¬
schenfreunden von Amerika stets herzlich dankbar sein und
bleiben.

Der Kreis Rosenberg bleibt deutsch.
Kattowitz, 21 . Aug . Der Deutsche Ausschuß für Ober¬

schlesien teilt mit : Der Bevölkerung des Kreises Rosenberg , der
bei der Abstimmung mit über 68 Prozent für Deutschland ge¬
stimmt hat , hat sich große Sorge und Erregung bemächtigt,
weil nach den Zeitungsberichten über die Verhandlungen des
Obersten Rats in Paris Lloyd George von der Möglichkeit
gesprochen haben soll, den Kreis Rosenberg oder Teile des¬
selben Polen zuzusprechen als eine Art Austauschobjekt für

OberamtSfiadt Neuenbürg.Stznag».Gmewerw
am Dienstag , den 23.Angust,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) NeubauderSchlößlesbrücke,
2) Gemeindeverband El . W.

Teinach —Gesuch  um Lei-
tungsführung,

3) Stadtbaumeisterstelle,
4) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Oberamtsstavt Neuenbürg.Lem-kte Tiere.

Zufolge höheren Auftrags
wird wiederholt bekanntgemacht,
daß von jeder nicht zu Schlacht¬
zwecken bewirkten Tötung und
von jedem Verenden von
Pferden , Eseln, Maultieren,
Mauleseln und Tieren des
Rindergeschlechts, sowie von
wehr als 6 Wochen alten
Schweinen, Schafen und Ziegen
spätestens am Tage nach dem
Tode des Tieres dem Wasen¬
meister Christian Seeger An¬
zeige zu erstatten ist.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Wo im Enztal ist

Laden
z« vermieten mit evtl. Zu¬
zugsmöglichkeit?

Evtl , auch Kauf von kl.
Landhaus mit Raum.

Angebote erbitte unter Nr . 5
an die Enztälergeschäftsstelle.

Birkenfeld.
Zur Ausbildung alsVemrssuW-Techniker

sucht einen jungen Mann mit
guten Schulkenntnissen

Geomster Barmet.
Auf 1. September suchen

wir ein jüngeres

Uiickcdoii
zur Beihilfe in de. Spßlküche
und auf 15. September ein
tüchtiges Mädchen als Kaffee-
Köchin.

Posth«tel Herrenalb

Verloren.
Am Sonntag ging auf dem

Wege von Neuenbürg nach
Wildbad eine rote, gefütterte
Geldtasche mit Inhalt ver¬
loren. Der ehrl. Ander wird
gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle des Enztälers abzugeben.

Verloren
wurde von oberhalb Obern-
hausen nach Arnbach eine
Brieftasche mit Inhalt.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der Enztälerge-
schästsstelle.

Forlen , Fichten u. Tannen,
2—3 Waggon kaust
Jacob Hosheiuz, Blankenloch

bei Karlsruhe.

IriWuziige,
Wie Leineimziige.
SiMttlriiieiiMel,

seldWne Hose«
offeriert billigst
Weintranbs An- und Ver¬
kaufs - Geschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.
Bei Kropf, dickem Hals
hat sich vorzüglich bewährt!

Apotheker Raithelhttbers
Kropfbai saur.

Gleichzeit. Anwendung meines
Kropfpnlvers erhöht die Wirk¬
ung. Preis des Balsams
Mark 6 .50. (Doppelpackung
Mk. 10.—) des Pulvers
Mk. 5.—, Porto und Packung
extra. Alleinversand
tM « 8 »MW WMIM.

Tüchtiges

mit langjährigen Zeugnissen,
welches waschen, bügeln und
nähen kann, per 1. September
oder später gesucht.
Frau « . Wieler , Konstanz,

z. Zt . Hotel Quellenhof,
Wildbad.

Kräftiger, ehrlicher, zuverlässiger Mam» fSr
meine Packerei gesucht.

Zr. IvalSbauer.

Teile des Jndustriebezirks , der nach dem englischen
ungeteilt bei Deutschland bleiben sollen. Diese Sorge

' H .7S. Durch dieBevölkerung des Kreises Rosenberg ist auch in Einĝ I
Beschlüssen zum Ausdruck gekommen, die vor kurzer, ' ^ Orts- Md Ob-r-

^ 'L -rkehrf°w^Zeitungen veröffentlicht worden sind/ Eine Berubicm//
Bevölkerung und eine zuverlässige Aufklärung über mMd. Brrkehrerschien deshalb dringend geboten. Der Deutsche Ausr̂ -F
Oberschlesien ist, in Erkenntnis dieser
eines seiner
ierten Kommission

Deutsche
Notwendigkeit''

geschäftssührenden Mitglieder bei der ^
in Oppeln vorstellig geworden undA

mächtigt worden, mitzuteilen , daß niemals die Absch! - --- ^
standen hat und auch jetzt noch nicht besteht, den Kreist ^ »«ENnehmen clle
berg oder Teile des Kreises als Austauschobjekte Polenn- ." -nNeuenbür
sprechen. Eine solche Behandlung des Kreises wäre, ^ '/ "/ „- 'di- Austrägerzuständigen Vertreter der Interalliierten Kommissionh--- »
nicht dem Abstimmungsergebnis entsprechend.

Die serbische Räumung in Ungarn . j ^ d ^ is-SP«rr--sis
Budapest,

Szegedin , daß
21. Aug.

- -. i- eS -ZSL

Das Ung . Korr.-Büro meldet,
eine Abteilung ungarischer Gendarmerie«

Polizeitruppen am Sonntag , 5 Uhr morgens , die DeW
tionslinie überschritt und um 6 Uhr in Kis -Samberg chrZ
Aus Kaposoar meldet die gleiche Stelle , daß ungarischê
Pen das Szegediner Dreieck besetzt haben. In Baja h§ ,
Abteilung ungarischer Truppen die dortigen Schleusen -1 -"«'
Kanalanlagen übernommen . In dem von den Serben dH
besetzt gehaltenen Somogyer Komitat sind ungarische Trap
eingezogen , ebenso in Barcos und Zigetvar . In FünW
sind gestern abend ungarische Gendarmerieabteilungen ^ sasinng der sogenannterrückt, um dort die Verwaltungsorgane zu unterstützen, dirA ^ deutschen Bauernvem
dreijähriger Abwesenheit dort ihre Tätigkeit wieder «t dauern durch b >nommen haben. ' »nd an der Abgeoronei

»obmen, wurde sokgeud
Belgrad , 20 . Aug . Die Räumung Fünfkirchens hath ütz Ultimatums ist, we

begonnen . Die Bevölkerung wartet in großen Massen aus! «»»lich daß die Substa
Übersiedelung nach Jugoslawen , lieber 1000 Personens „Men bleibt. Dafür

Die jugoslavischen Behörden werden! ^ Mittel nur die >
gezogen werden. Wird

bereits abgereist.
Gebiet von Fünfkirchen am 22. August übergeben.

llmrmnrg.
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Stuttgart , 20. Aug

Herre«alb, 20. August 1921.
LoSes- Knseig«.

Freunden und Bekannten geben wir die traurige
Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute, treu-
besorgte Mutter und Großmutter

Emilie Mß. w.srW.
Hebamme,

sanft in den.am Samstag abend unerwartet rasch
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Faaß
Karl Kaatz und Frau
Emilie, geb. Becht.
Erwi« Faatz.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 2 Uhr.

kalorische Steuern verkle
so werden naturgemäß
ton Jahr zu Jahr kler
weniger ausreichen, die
Der Sozialismus verlm
mögenssubstanz, um dur
Manen bezw. Notverkä,
zu beseitigen. Die bü
Bauernstand, halten da
Nationalvermögen untei
deutschem Besitz erhalte,
der Frage der Erfüllunc
die restlose Erhaltung k
schaffenden Hand des d
Wahr für die notwendi
sondere ist dies der ein;
wirtschaftlichen Erzeug«
Nahrung dringend notw«

Stuttgart , 22 . Aug
Reichsfinanzen und auf
Wen zur Handhabung
sche hat der Reichsmini'
Lothringen um die best
der Fürsorge für die '

'nachdem die größeren F

Reuerrbür - .

Bieh-Berkauf.
Haie««Mistig, de»23.August

wieder einen große« Tra«Sport

gutgewöhnter,
hochträchtig
Kcttbinnen

Aühe, sowie
KätSerkühe

(Allgäuer und Simmentaler Rasse)
in weinen Stallungen zum Verkauf stehe».

Ernst Ochuer fe«.

und

istM Besprechung de,
sprechung vorgesehen, an
das preußische Ministem
sthrSministerium Und dl
nn Reich tetlnehmen w>
September in Aussicht

Konstanz, 21 . Aug.
deru. a. noch Reichst«
eingetroffen waren , nah
ilbends war im untere
Versammlung, die du:
VereinsR .-Ä . Thorbec
Redner, Reichsjustizmin
tersen-Hamburg waren
scheinen verhindert, aus
Beendigung der Frakti
sprachen Oberbürgermei
Rheinhessen; Minister o
«nd hielt seine vorgeseh
Versammlung mit dem
schen Volkes und mit i
kralle.

Berlin, 21 . Aug.
Wer Rathenau und Le
nung eine weitere Zus
vereinbart, sich in Wie-
Wie die Berliner Blatte
Dr>Hermes am Sonn
Wußen an, um an Ort
!che der abgeschnürten :
Wirtschaft und der Ernc
Mger der verstorbenen
Dr. Hitze und Burlag
Mchlvorschlagslistenin
neter Esser, Euskirchen
Ateglitz und Arbeitersek
leworstand des Zentrur
Wen Vorsitzendenund
Präsident Dr. Porsch, ;
Präsident Stegerwald . -
Rü der Reichspräsident
vehmer an dem mitteld
M-andelt und die Str
ermäßigt.

Strei)
Jrn gesamten Wa

«an von Mittenwald
°>e vereinsamten Barw
»ach von Hunderten u
Aren, ft macht das i,
LZ M Vossen, daß :
A ArbeiterschaftWege,

Die klei
, Dke durch den R.

, K̂ nMcher Schwer
' A^sS. Abendzeitung*

Dwbe hangt man*, wie
Blätterwald,

»ran-ke aus Sangerhm
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